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Aufruhr 1376-1391 

Entwicklung der Kasseler Altstadt 
12. bis 14. Jahrhundert, zur Zeit 
des Aufruhrs 1376- 1391 (nach 
Görich, 1953) 
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Aufruhr 1376-1391 Auslöser der Kasseler 
Unruhen war, wie auch in anderen landes­
herrlichen, erzbischöflichen und königli­
chen Städten dieser Zeit, die Territorial- und 
Finanzpolitik des Stadtherrn. Zunehmender 
Geldbedarf ließ Lgf. --+ Hermann II. auf die 
Ressourcen seiner über 33 Städte, davon 22 
mit Burgen, zurückgreifen. In der Folge 
lehnten sich 18 niederhessische Städte ge­
gen überhöhte Steuerforderungen auf; unter 
Führung der --+ Altstadt, --+ Freiheit und Neu­
stadt von Ks. beteiligten sich Allendorf/Wer­
ra, Eschwege, Felsberg, Grebenstein, Gudens­
berg, Homberg/Efze, Immenhausen, Lichte­
nau, Melsungen, Niedenstein, Rotenburg/ 
Fulda, Spangenberg, Witzenhausen, Wolfha­
gen und Zierenberg. Im Kasseler Rathaus(--+ 
Rathäuser) besiegelten Bürgermeister, Schöf­
fen und Bürger der Verbündeten am 
11.1.1376 ihre Vereinbarungen, das gefor­
derte Ungeld zu verweigern, sich im Falle 
gewaltsamer Auseinandersetzungen gegen­
seitig zu unterstützen, die entstehenden 
Kosten und Einbußen gemeinsam zu tragen 
sowie Güter und Pfandschatten vor dem 
fürstlichen Zugriff zu schützen. Nach dem 
Tod des alten Landgrafen --+ Heinrich II. wei­
tete sich die Einung in Form eines Landfrie­
dens auf niederhessische Burgmannen und 
Ritterbürtige aus; es erfolgte eine Neuord­
nung des Gerichtsverfahrens mit Regelun­
gen zur Zurückdrängung der Fehde und zur 
Schlichtung der Streitigkeiten unter den 
Bündnispartnern. Bei gewaltsamen Aus­
schreitungen im Januar 1378 stürmten em­
pörte Bürger die landgräfliche --+ Burg. Der 
Landgraf, der Bürger gefangen setzen und 
Güter konfiszieren hatte lassen, war gezwun­
gen, ein auf 20 Jahre angelegtes regionales 
Bündnis schriftlich zu bestätigen und zu ak­
zeptieren, dass bei Streitigkeiten zwischen 
Verbündeten nach einer ihm zugestandenen 
Schlichtungsfrist von vier Wochen die Wahl 



eigener Schiedsmänner vorgesehen war. Der 
zur Konfliktbeilegung herbeigerufene Lgf. 
Balthasar von Thüringen konnte im Mai ei­
nen Kompromiss aushandeln: Gegen die 
Rückgabe der Burg, die Auflösung der Ei­
nung und die Herausgabe des erzwungenen 
Schriftstücks erfolgte die Freilassung der ge­
fangenen Bürger, die Rückgabe konfiszierter 
Habe und die Zusicherung der Straffreiheit. 
Der Landgraf erhielt wieder die Verfügung 
über die Ämter. Für zukünftige Zerwürfnisse 
zwischen Rittern sollte der Landgraf für Rei­
bereien unter Bürgern das landgräfliche Ge­
richt, bei Streit zwischen Landgraf und Un­
tergebenen ein gemeinsames Schiedsgericht 
zuständig sein, ehe in höherer Instanz der 
Landgraf von Thüringen das Urteil zu fällen 
und durchzusetzen hatte. Spätestens im Juni 
waren die drei Städte Kassels zu einem einzi­
gen Rechtskörper mit einem zwölfköpfigen 
Ratskollegium vereinigt. 
Lgf. Hermann ließ sich von König Wenzel 
1379 alle königlichen Privilegien erneuern. 
Im ]uni 1380 schworen die neuen Kasseler 
Bürgermeister, Schöffen und Bürger Verzicht 
auf jegliche kommunale Autonomie, um Ver­
zeihung für alle Unbotmäßigkeiten zu er­
halten. Die Urkunde wurde bei der Bombar­
dierung Kassels im -+ Zweiten Weltkrieg 

vernichtet. Verärgerte Stadträte suchten die 
Vermittlung des thüringischen Landgrafen 
und mussten, um einer Vorladung zu entkom­
men, nach Göttingen fliehen. Im Februar 
1384 erließ Hermann eine neue Stadtord­
nung, in der er sämtliche Selbstverwal­
tungsrechte aufhob und die Stadt seiner un­
mittelbaren Herrschaft unterwarf; selbst die 
Eschweger sollten die Schlichtungsurkunde 
von 1378 mit dem verbrieften Recht auf die 
Anrufung des Thüringers wieder ausliefern. 
Im August und September 1387 verlor Lgf. 
Hermann bei kriegerischen Auseinanderset­
zungen weitere Städte im SW Kassels. Die 
Hälfte der Mitglieder des niederhessischen 
Städtebundes war damit in feindlicher Hand, 
und die alteingesessenen Ratsgeschlechter 
Kassels warteten nur darauf, sich für ihre 
Entmachtung zu rächen. Beim letzten der 
drei Angriffe auf Ks. 1388 reagierten sie mit 
Auflehnung. Der g plante Handstreich miss­
lang; der Landgraf hatte von der Verschwö­
rung erfahren; zahlreiche Bürger waren zur 
Flucht gezwungen. Im Juli 1391 wurde ein 
Schauprozess gegen 28 d s Hochverrats Be-

schuldigte eröffnet, von denen einige bereits 
seit Jahren flüchtig waren. Zwar hatte der 
Landgraf bei der Schlichtung der Streitigkei­
ten mit Balthasar 1387 die Wiederaufnahme 
der Ausgewiesenen versprechen müssen, 
aber damals 20 Bürger benennen dürfen, die 
nicht zurückkehren sollten, bis die Auswei­
sung untersucht wäre. Das Vermögen der 28 
Angeklagten wurde konfisziert und an treue 
Untergebene des Landgrafen verteilt; drei 
Angeklagte, die sich stellten, wurden zum 
Tode verurteilt und hingerichtet. Zur Absi­
cherung ließ Lgf. Hermann das Urteil 1392 
durch König Wenzel bestätigen. In Ks. war 
der Widerstand nach mehr als einem Jahr­
zehnt beseitigt; Auseinandersetzungen zwi­
schen traditionellen Ratsgeschlechtern und 
neu aufsteigenden Familien hatten letztlich 
dazu beigetragen, die landgräfliche Herr­
schaft zu stärken. ib 

Lit.: Baumgärtner, Niederhessen; 
Nebelthau, Denkwürdigkeiten. 
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